Arbeitsblatt (E9) –  Indien – Die weiße Revolution
Indien ist mittlerweile der weltweit größte Milchproduzent –  sogar vor den Vereinigten Staaten. Die Milchproduktion leistet in Indien einen wichtigen Beitrag zur Armutsbekämpfung, denn im Gegensatz zu den Milchproduzenten in den Industrieländern sind es vor allem Kleinbauern, die die Milch zu Kooperativen (Zusammenschlüssen von Bauern) und Genossenschaften liefern. Die Bauern und Familien haben meist zwei bis drei Kühe, die sie zu günstigen Krediten erwerben können. Die Milch wird für den Eigenbedarf genutzt, bringt aber auch einen Zusatzverdienst für die Familie, die dadurch zum Beispiel die Schulbildung der Kinder finanzieren kann. Vor allem die Frauen erwerben die Kühe und Büffel, kümmern sich um diese und erlangen dadurch auch mehr Unabhängigkeit. Die nicht für den Eigenbedarf benötigte Milch wird zu den Sammelstellen gebracht, wo die Milch auf ihren Fettgehalt untersucht wird. Von dort tritt die Milch ihre Reise in die Molkerei der Kooperativen an. Die Kooperative Amul ist eines der größten Molkereiunternehmen Indiens. Amul sammelt das weiße Gold morgens und abends ein und bezahlt die Mitglieder der Kooperative.
[image: ]In Indien steht die „Weiße Revolution“ für das vom Staat geförderte massive Wachstum der Milchproduktion, bei dem die Bauern vom Staat bei der Produktion und Vermarktung der Milchprodukte unterstützt wurden. Nachdem die Europäische Union dieses Regierungsprogramm, „Operation Flood“ genannt, unterstützte, gelang der Durchbruch: Indiens Milchwirtschaft wuchs rapide. Die Kooperativen, denen die Bauern ihre Milch bringen, beliefern nicht nur Geschäfte und Supermärkte, sondern verarbeiten die Milch auch weiter zu Milchpulver, Ghee (eine Art Butterschmalz) und anderen Milchprodukten. 
Die Milchproduktion leistet so einen wichtigen Beitrag zur Armutsbekämpfung, denn mehr als dreiviertel aller Milchproduzenten sind (oft landlose) Kleinbauern mit ein oder zwei Kühen. Die Milchproduktion konnte in einer relativ geschützten und regulierten Wirtschaft – Quoten und hohe Zölle schützten den indischen Markt vor Importen –  ungestört wachsen. In den neunziger Jahren wurden dann allerdings die Märkte für Milchprodukte aus anderen Ländern geöffnet und die Preise verfielen. Dadurch verschärfte sich die Lage für die Bauern, denn mit den hochsubventionierten Produkten aus dem Westen können sie nicht konkurrieren.
Rund 90 Millionen Menschen sind in der indischen Milchwirtschaft tätig, darunter 75 Millionen Frauen. Noch immer ist sie der wichtigste Agrarzweig und trägt 22 Prozent zum landwirtschaftlichen Bruttoinlandsprodukt (BIP) bei. Mit mehr als 15 Prozent Anteil an der weltweiten Produktion ist Indien größter Milcherzeuger der Welt. Milch ist vom Speiseplan in Indien nicht wegzudenken: Fast die gesamte Jahresproduktion von 108 Millionen Tonnen konsumieren die Inder selbst.


Quellen und Links zu weiteren Materialien zu dem Themenbereich:
http://www.amul.com
http://www.suedasien.info/analysen/662
http://diepresse.com/home/wirtschaft/international/575212/Indiens-Durst-nach-Milch
http://www.welt-sichten.org/artikel/22063/indien-die-milch-der-kleinen-leute?page=all
Milk production and consumption trends in India: 1950-51 to 2001-02
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